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GeehrteRedaktion!
DerAmtsführendeStadtratderVerwaltungsgruppefüraren

technischeAngelegenheitenerlaubtsich ,einenVertreterIhrer
geehrtenRedaktionzur BesichtigungmehrererstädtischerNeubauten,
die am Dienstag ,denl4 .Oktober um 3 Uhr stattfinden soll ,höf - ¬

lnchst einzuladen ,ZusammenkunftbeimEingangdes Rathauses ,Lichten¬

felsgasse.
WirbittenumMitteilung,obwiraufdasErscheinen

einesVertretersIhrergesch.Redaktiomrechnenkönnen.
DieTätigkeitdesWohnungsamtesimerstenHalbjahre1924.
DasLosungswortzurBehebungderWohnungsnotlaueetnur :Bauen !Ob¬
wohldie Gemeindedurchihr großzügigesWohnbauprogrammdiedarauf
zielendeWohnungspolitikeingeschlagenhat ,mußdennochdasWohnungs¬
amtnochmanchemühevolleArbeitleisten ,biswiedersovielWohnungs-¬
stätten vorhandensein werden ,dass ihre Verteilungsich in regelmässi-¬
genBahnenvollzishen wird .Es ist ein Irrtum zu sagen :jeweniger

Wohnungenvorhandensind ,umso/wenügerarbeitetdasWohnungsamt„Das
Gegenteilist wahr .WenneineausreichendeZahlvonWohnungenvorhan¬
den ist ,ergibt sich leichter die Regelungdes Markted . Wennaber
kein Vorratan Wohnungenda ist ,undnur Nachfragendevorhandensind ,
dannmussumsogenauergeprüft ,ausgewähltundgesiebtwerden,da¬
mitauchwirklichdiedringlichstenWünscheBerücksichtigungfinden.
DieBevölkerungundvorallemderwohnungssuchendeTeilderBevölkerun

rung ,dessenLosüberausbedauernswertist ,habenein Recht, vonZeit
zu Zeit einen Einblick ib die Tätigkeit des Wohnungsamteszuerhalten .
EinanschaulichesBil d der ArbeitdesWienerWohnungsamtesbietet
die ebenzur VeröffentlichunggelangendenZiffernausdemerstenHalb¬

jahr 1924 .
DieZahlderWohnungssuchendenist grössergewordeng

AmSchlussedesJahres1923waren64. 096Wohnungssuchendevorgemerkt,
eingereihtwaren .AmSchkussevondenen21 . 368in dieKlasseI

deserstenHalbjahres1924betrugdieZahlderWohnungswerber76.466,
dieZahlderindie . KlasseeingereihtenWohnungswerber24.221.
In der NotstandåistewarenEnde1923763Wohnungssuchendevoegemerkt ,
EndeJuni 1924standenin dieser Liste 1107Fälle inVormerkung.
In dieseListekommenbekanntlichnursolchePersonen ,überdieWohnunge
katastrophe,dieEntheimumgderFamilieinfolgegerichtlicherDelogi¬nehr
runghereingebrochenist ,bei denenes alsodemWohnungsamtnichtmöglich

war ,die Entheimung der Familie infolge des Verlustes derbisherigen
Prrsonen,Wohnungaugwnblicklichzuverhüten ,fernersolche

derenWohnungenwegenderenGesundheitsschädlichkeit oderBaufälligkeit
vorübergehendoder dauerndgesperrt werdenmüssen ,So ist unter den1107
Fällen in 287Fällen Baugebrechenoder Baufälligkeit der Wohnungdie
Veranlassungzur Aufnahmein Notstandsäiste geweden .DieUrsachen

für das Ansteigen der Zahl der Wohnungssuchen - densind
allgemein bekannt ,dass es hinreicht,nur in einigen Schlagwortendarauf
hinzuweisen : NeueHaushaltungendurchneueEheschliessungen,Einwanderung
ausdenNachfolgestaaten,die Abkehrvonder Untermieteundendlich
das Bestreben ,vonschlechtenWohnungenwegzukommen,derenesbeiden

notorischschlechtenWohnungsverhältnissender VorkriegszeitinWien
mehr als genug gibt .Die Kontrast mit den hygienisch einwandfreien
Wohnungenin den Neubautender Gemeindehatnatürlich diesenStreben

ges eigert und selbstverständlich dazu geführt ,dassWohnungselemd
das vår demKriege ,mag es nochsp krass gewesenmsein ,oft

ahrzehntelangertragen wurdeoder ,richtiger gesagt ,ertragenwerden
musste ,von dem Augenblick an nicht mehr erduldet wurde ,in dem durch ei - ¬

nen in der Umgebungsolcher fragwürdigermenschlicherWohnstättenauf -¬
geführtenNeubauderGemeindedenbekalgenswerten)Opferndervor
demKriegegübtenspekulativen Wohnbautätigkeiters im WegederAn- ¬
schauungversinnbildlicht wurde ,wie eine gesund ,menschenwürdigeWoh- ¬
nungaussieht.
VondenerlassenenAnforderungenwurdenin dererstenJahreshälfte

2624 rechtskräftig und hiesurch 2802 WohnungenndEinzelräume
für die Zuweisungverfügbargemafcht. Vergleichtmandie Zahlderrechts
kräftig gewordenenAnforderungenmit den entsprechendenZiffern derVorja
re ,so ist leider ein neuerlicherRückgabgzu verzeichnen. Währendim
ahre 1922 unter der Geltung der Wiener Anforderungsverordnung 9692 An - ¬

orderungenrechtskräftig würden ,warenes im Jahre 1923unter derHerr - ¬
chaftdesneuenAnforderungsgesetzes nurmehr6014undimerstenHalb

jahr 1924 sinkt die Zahl der rechtskräftigen Anforderungen sogar auf

2624 herab .Diese Ziffern sprechen eine deutliche Sprache undlassen
hnen ,wiewieleWohnungendurchdielockerenMaschendesneuenGesetzes

demWohnungsamtentgehen.
DerhäufigsteAnforderungsfallist dieEndigungderbisherigenMiete
die sogenannte generelle Anforderung ;622 Fälle sind hier zuverzeich

Untervermietungdennen .Nächstdieser bildet diegänzliche
häufigstenAnforderungsgrund ,indem614Anforderungenaus diesemTi¬
tel rechtskräftig wurden .Der Tod des bisherigen Mieters warim

471 Fällen der Anforderungsgrund .In 393 Fällen bildete unzu¬
länglicheBenützungunddasVorhandenseinüberzähligerWohnräume
den Anforderungsgrund ,währendin 187 Fällen die LeerstehungdenAn
lass zur Anforderung bildete .Den übrigehAnforderungsgründen kommt

zu -So sind es nur mehr39Fälleeine untergeordnetere Bedeutung bei .
in denen die Dpppelwohnungden Anlass zur Anforderungbildet ,wäh- ¬

rendimmerhimnochimJahre1923ausdiesemGrunde166Wohnungenin
Wienangefordertwerdenkonnten .DurchdieseAnforderungensinddem
Wohnungsamtimersten Halbhahr19242802WohnungenundEinzelräume
zur Verfügung gestanden .Die meisten angeforderten Wohnungen sind

1411KleinwohnungenangegordertwordenKleinwohnungen .Essind
Ferner wurden 344

Wohnungenmit/KleinereMittelwohnungen,dassind
- 3Wohnräumen,105grössereMittelwohnungen,dassindWohnugen

mit4 Wohnräumen,und55Wohnungenmitmehrals 4 Wohnräumenangefor-¬
dert .Zudiesen2802WohnungenundWohnräumen,dieimWegederAnfordrru

derungverfügbargemachtwurden ,kommenimersten 601instädte -¬
schen Neubauten .AusserdemstandendemWohnungsamtnoch 726Wohnungen
zu Gebote ,die auf verschiedeneArtenzur Verfügunggestelltwurden
entwederimZugeeinesAequivalentverfahrensoderanlässlichderGen
nehmigungeiner Wohnungsumwandlungoder infolge einer gewährtenUeb
bersiedlungshilfe oder in amtlicher Berücksichtigung eines Wohnungs

tauschesoderendlichdadurch ,dassgegenZuweisungeinerWohnung
zweiWohnungendemAmteüberlassenwurden .EskonntensolcherArtu
unterHinzurechnungderimWegederAnforderunggewonnenenWohn

ungenundWohnräume2596Kleinwohnungen,602kleinereMittel -¬
wohnungen ,112 grössere Mittelwohnungenund 54 grosse Wohnungenso - ¬
wie687EinzelräumezugewiesenwerdenDie Zahl derzugewiesenen
Parteien ist etwas grösser als die Zahl der ausgewiesenenWohnungen

vereinzelten Fällenin eineWohnungzweiParteienzugewieweil ineinzelnen
senwerdenkonnten.Eswurden4129Parteienzugewiesen„Hievonwaren
847Notstandsfälle ,295warenderKontingentliste ,1562derListe



20Bogen
dermitI bevorzugtenWohnungswerberentnommen,268zugewiesene
Parteienwarenin die II KlasseeingereihteWohnungswerber.Essind
diesvorwiegendEinzelpersonen ,dievondenInhabernangeforderter
überzähligerRäumekraftdesihnengesetzlichzusrehendenPräsentat
tionsrechtesdemWohnungsamtfürdieZuweisungvorgeschlagebnwurdan
In 1157Fällenerfolgte die Zuweisungan Personen ,die nichtvorge-¬

merktwaren .DieZuweisungan nicht vorgemerktePersonenfindetihre
Erklärungdarin,dassunterdenangefordertenWohnungensichsehrviele
befinden ,beidenenessichals notwendigerweist ,dembisherigenUnter-¬

Wohnun¬mieter -wurdendochausdiesemGrundeallein über600
genrechtskräftigangefordert -die Wohnungzubelassen .Dazukommen
nochjeneParteien ,denenin amtlicherBerücksichtigungdeszwingenden
TauschbedürrnissesWohnungenzugewiedenwerden.

Wohnungstauschbefrie-¬SomanchesWobnungsbedürfniswurdedurch
digt .NichtnurdurchdasneueAnforderungdgesetz,sonderninsbesonde¬

reauchdurchdievonderGemeindegetroffenenEinrichtungen,wieErrich
tung öiner eigenenTauschgruppeimWohnungsamtundherausgabeeines
TausschanzeigerswurdederWohnungstauschausserordentlichgefördert.
Esist nuraufdasTiefstezubedauern ,dassdieBestimmumgendesGeset-¬
zes so mangekhaftsind ,dassmitunterauchTäuschegenehmigtwerden
müssen,dienichtganzunbedenklichsind .WilldieGemeindedenTausch
verweigern,somusssie nachweisen ,können,dasseinSchachervorliegt
undes gelingt leider nur in seltenenFällen ,diesen Nachweiszufüh-¬

reneImerstenHalbjahr1924wurden5031GesucheumGenehmigungeinesWohn
ungstauschesodereinerWohnungsumschreibungeingebracht .Hievon

inwurdenin 4294FällendenGesuchsbegehrenstattgegeben ,während
301FällendasAnsuchenabgewiedenwardenmussteunddienochübrigen
eingereichtenAnsuchenzumTeilezurückgezogenwurden,zumTeilbeiSe-¬

mesterschlussnochunerledigtwaren.
DurchdieErsatzausführungendiedieGemeindeinjenenHäuserndurch¬
führenliess ,dieReparaturenerforderten ,dieabervondenHausbe¬
sitzerntrotzerhaltenenbehördlichenAuftragnichtveranlasst

Zweckerhalterwurden,sind976Wohnungenund42Geschäftslokale
worden.DiehiefürgenehmigtenKostenbetragenrund3Millarden.
Es wurde getrachtet ,dieErhaltungdesWohnungsbestandeswurdeauchdadurchzuerreichendassdieVerwendungvonWohnugenzuanderenalsWohnzwecken
unddieVereinügungvonWohnungeneinerGenehmigungbedarf .InderBe¬
richtsperiodewurden182AnsuchenumWohnungsumwandlungeingebracht ,
von denen 131 bewilligt und 51 abgewiesen wurden .Ferner wurden 21An- ¬

sucheneingebracht ,die eineWohnungsbereinigunganstrebten ,undvon
denen11bewilligtund10

AusAnlassdererfolgtenBewilligungen ,dievielfachandieBedingung
geknüpftwaren,dssfürdieverlorengehendenWohnungengleichwerti-¬
gerErsatzgeleistetwerde,sinddemWohnungsamt23Kleinwohnungen,19
kleinMittelwohnungen ,2grössereMittelwohnungenund2grosseWohnun
gen ,sowie25EinzelräumevermietbarzurVerfügunggestelltworden.
AufGrundderseitdemJahre1923inGeltungstehendenBestimmumgenbe-¬
züglichderGewährungeinerUebersiedlungshilfefürdieFreimachungeine
WohnungwurdenbeimWohnungsamtimerstenHalbjahr192439Ansucheneinge-

bracht.In32FällenwurdendieAnsuchenbewilligtundhiefürinsgesammt
einBetragvon302Millionengenehmigt,sodassfüreineWohnungnicht
ganzzehnMillienenimDurchnchnittzugebilligtwurden.DiedurchdieUe-¬

bersiedlungshilfefreigewordenenWohnungenwurdenin26FällendurchVer
legungdes Wohnsitzes ,in 6 FällendurchTusammenlegungHaushaltun
genfrei .DiezurZuweisungfreigewordenenWohnugengehörtenin17Fälle
der Kategorieder Kleinwohnungen,in 10Fällender Katehorieder
kleinerenMittelwohnungenundnurin2FällenderKategoriedervösseren
Mittelwohnungenan .DiezurVorentscheidungüberdieZonsbildungunddieverschiedenenMiet
streitigkeitennachdemMietengesetzberufenen,beiallenmagistratischen
BezirksämterneingerichtetenSchlichtungsstellenerhieltenbis EndeJun
192410. 002Ansuchen,vondenen2785durchgeschlossenenVergleicheund
5132durchVorentscheidungerledigtwurden,während1827Anträgeerstim
zweitenHalbjahrihreErledigungfanden.DieErhöhungdesInstandhaltung
zinseswurdein5635Fällenverlangt,davonerhielten146eineErhöhung
desFriedenszinsesbis. zum200fachen,809bisaufdas500fache,893bis
zum1000fachenund655darüberhinauszugebillgt ,währendin 765Fällen
derAntragaufErhöhungdesInstandhaltungszinsesdurchVergleich,be-¬
dochaufandereArtalsdurchVervielfachung( . B.durcheinmaligeLei
stungenderMieter )erledigtundin 399FällengestellteAnträgeab-¬

gewiesenwurden.Dierestlichen1977FällesindteilszurückgezogebnworEs wurden 1226An¬
den ,teils gelangtensie imerstenHalbjahrnichtzurAustragung.
trägeaufUeberprüfungderBetriebskostenrechnungenund1868aufBestim
mumgdesEntgeltesbei Untermieteneingebracht .Beachtenswertistjeden¬
falls ,dassdieZahlderbeidenSchlichtungsstelleneingebrachtenAn¬
trägeimVergleichzumVorjahrezugenommenhatunddassinsbesondereim
erstenHalbjahre1924mehrAnträgeaufErhöhungdesInstandhaltungs-¬
zinseseingebrachtwurdenalsimganzenKäahre1923.AuchfindensichinderMehrzahlderFällevereinbarteoderzugebillgteErhöhungbiszum
500fachenoder1000fachen ,währendimJahre1923diegrössteZahlder
ErhöhungensichindenGrenzenbiszum200und500fachenFriedenszinsbe

wegte .



Musik- undTheaterfestder StadtWien.

BeiderUraufführungvonRichardBillingers„DerKnecht,
am14 .Oktoberim GrossenKonzerthaussaalwirkenmit FrauMartha

Flanz-Landau-dannvomBurgtheaterdie DamenMariaMayerundAuguste
Pünkösdy,vomDeutschenVolkstheaterFräuleinElisabethMarkus
unddie HerrenWilhelmKlitsch ,HansRodenberg ,AlfredSchreiber,
vonderReinhardtbühnedieHerrenAurelNovotnyundHerbertWaniek,
vomStadttheaterHerrArthurRanzenhofer,vomModernenTheater
MajaSering .

DieRegieführt AlbrechtViktorBlum.
DieDekorationenstammenvonErwinLang.

IndemKonzertam13 .OktoberimGrossenKonzerthaussaal
bringt der WienerSchubertbundzahlreiche Uraufführungenvon
Chorwerken .Durch das Sinfonie - Orchesterwerden ein kleines

OrchesterstückvonAntonBruckner ,eineOuvertürevonRudolf
BraunundOrchesteräiedervonJohannaMüller-Hermann( Soli :Felici
Hüni-Mihacsek)uraufgeführt.
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